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Liszt, Missa choralis

Die Missa choralis Franz Liszts entstand 1865 in Rom, als Liszt sich

auf den Empfang der Niederen Weihen vorbereitete. Sie wurde 1869

veröffentlicht. Die Choralmesse verbindet Elemente der Gregorianik

mit der Musiksprache des 19. Jahrhunderts und ist damit ein Beispiel

der Reformbestrebungen in der Kirchenmusik dieser Zeit, die sich von

den zunehmenden Einflüssen der Oper abzugrenzen versuchte. In

einem Brief schrieb Liszt, dass Papst Pius IX. ihn persönlich darum

gebeten habe, einen Reformplan für die Kirchenmusik, ausgehend vom

gregorianischen Gesang und dem Stil Palestrinas, auszuarbeiten. Bisher

konnte jedoch kein solcher Plan nachgewiesen werden. Grundsätzlich

verstand Liszt die Rolle eines Komponisten der Kirchenmusik ähnlich

der eines Predigers und Priesters, dem eine missionarische Bedeutung

zukomme.
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